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de sulfureux ni d’inflämable, mais le fer contient beaucoup de soulfre,

comme tout le mondele sait; il faut done que le soulfre de la limaille

de fer ayant ete rarefid et developpe par V’esprit de vitriol, se soit exal-

te en une vapeur tres susceptible du feu.

Diefe Anficht, daß das entzündliche Gas der brennbare Beftandtheil

der Metalle, das Pbhlogifton, fei, erhielt fich lange (vergl. bei der Gefcichte

des Phlogiftons, Seite 153 ff. diefes Theile). Cavendifh entwickelte fie

1766, Volta deutete diefelbe Anfiht an, wenn er diefes Gas in feiner

Lettera sull’ aria inflammabile (1776) einen luftigen Schtefel, solfo aereo,

nannte; fpäter (in einer neuen Ausgabe des vorigen, 1778) meinte er, «8

fet ein mit luftigem Salze vereinigtes Phlogiften, flogisto legato strel-

tamente con una maniera di sale aereo. Daß Phlogifton fein Hauptbes

ftandtheil fei, meinten alle fpäteren Anhänger des Stahl’fchen Spftems;

Scheele betrachtete (1777) e8 als eine Verbindung von Wärme mit Phlo:

gifton; Andere glaubten, in ihm fei außer Phlogifton auc) etwas von der

Säure, die zu feiner Bereitung gedient habe, enthalten. Die meiften Anz

bhänger fand aber unter den Phlogiftifern die von Kirwan feit 1781 ver

theidigte Anficht, Wafferftoffgas und Phlogifton fein ganz identifche Körper

(vergl. Seite 153).

Was diefer Anficht damals großes Gewicht gab, die Entdedung ber

Fähigkeit des Wafferftoffs, MetallEalke zu veduciren u. a., habe ih am eben

angeführten Orte bereitd auseinandergefegt. ber Eurz nad) der Zeit, mo

fie Kirwan am confequenteften entiwidelte, wurde fie durch eine neue Ent:

dedung geftlirzt; die Entdedung der Zufammenfeßung des Waffers zeigte,

wie man die Entwidlung des MWafferftoffs bei der Föfung von Metallen

erklären Eann, ohne anzunehmen, er fomme aus dem Metall.

Mas bei der Verbrennung des Wafferftoffs vorgeht, hatte man ziem-

lich frih zu beachten angefangen. N. Lemery erwähnt 1700 der Erplo-

fion, welche ftattfindet, wenn diefes Gag mit Luft gemifcht entzündet wird;

daß teines Wafferftoffgas bei der Entzindung nicht erplodiet, wußte er, giebt

aber eine fehr undeutliche Erklärung für den fo verfhiedenen Erfolg: Quand
ces fumdes (da8 Gas) sorliront trop vite, et qu’on y mettrait la bougie

allumee, elles ne feraient que s’enflämer au cou du matras sans faire

de fulmination; car ce bruit ne vient que de ce que le soulfre de la

maliere dtant allume jusque dans le fond du matras, trouve de la resi-  
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stance a s’elever, et il fait un grand effort pour fendre Peau et se de-

barasser. — Kunfel und Stahl fannten diefe erplodirende Eigenfchaft

gleichfalls. Cavendifh beftimmte zuerft 1766, innerhalb welcher Gren-

zen bei der Vermifhung mit Luft das Mafferftoffgas noch erplodirt; er

fand, daß eine Mifhung aus 1 Wolum des legtern mit mehr al® 9 Volu-

men ber erftern nicht mehr detonirt, und daß eine Mifchung aus 11 Wo:

lumen des legtern mit weniger ala 2 Wolumen der erftern ohne Erplofion

verbrennt; er ermittelte außerdem noch, daß die Mifchung aus 3 Volumen

Wafferftoff und 7 Volumen gemeiner Luft am ftärkften erplodirt.

Nach) der Entdefung des Sauerftoffs (1774) fand man bald, daf das

entzündliche Gas bei Mifchung mit diefem noch ftärker erplodirt, als mit
gemeiner Luft; Prieftley befprad) diefes fhon 1775, und gab an, 1 Vo:
fum des entzündlichen Gafes erplodire am ftärfften, wenn e8 mit 1/, Bo:
um Sauerftoff gemifcht fei. Die Mifhung in denfelben Werhättniffen

nannte Volta 1776 aria tonante, melde Bezeihnung in die meiften

Sprachen (Knalltuft im Deutfchen) übergegangen ift Be

Daß bei der Verbrennung des Wafferftoffs in gemeiner Luft oder

in Sauerftoffgas Wolumsverminderung flattfindet, wurde gleichfalls bald
bemertt. Scheele befchrieb dies 1777 in feiner Abhandlung von Luft
und Feuer; Volta benuste diefen Umftand 1778 behufs der Eudiometrie,
und gab an, bie entzündliche Luft verzehre bei dem Verbrennen ihr halbes
Volum Sauerftoff. ’

Mas aber hierbei entftehe, blieb noch unbekannt. Zwar bemerften
Macquer und de la Metherie fhon 1776, daß fi an einer Porzel:
lantaffe, welche über die Flamme von MWafferftoff gehalten wurde, durchfich-
tige Feuchtigkeit, wie MWaffer, abfegte, allein man dachte nicht daran, diefes
Waffer als das eigentliche Product der Verbrennung des MWafferftoffs zu
betrachten. Lavoifier fagte 1777, am Ende feiner Abhandlung über den

 

*) Zu den Angaben, welche ich im II, Theil, Seite 24, über das Knallgasge-
bläfe machte, habe ich nodh nadyzutragen, daß avoifier in feiner Ab-
handlung über das Sauerftoffgasgebläfe (in den Memoiren der Parifer Afa-
demie für 1782) jagt: Der Präfivent de Saron habe ihm einen finns
reichen Gedanfen mitgetheilt, Körper, welche man nicht auf Kohle legen dürfe,
ftark zu erhigen. Man folle aus einer Nöhre Wafferftoffgas, aus einer an-
dern Sauerftoffgas zufammenftrömen lafien, man erhalte fo eine fehr weiße,
helle und heiße Flamme, welche leicht Eifen fehmelze, aber nicht Platin.
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Ppreophor, die entzündliche Luft, welche man aus Metallen mit Schwefel

oder Salzfäure erhalte, feheine bei dem Verbrennen diejenige Säure zu ge:

ben, durch welche man fie erhalten habe. Er fuchte damals Über diefen Ge

genftand fich genauer zu unterrichten, und ftellte noh 1777 gemeinfchaftlic

mit Bucquet Verfuche darüber an. Er hatte jegt die Anficht, e8 möge

fih bei der Verbrennung des entzündlichen Gafes wohl fehweflige oder

Schwefelfüure bilden; Bucquet glaubte, e8 würde Kohlenfäure entftehen;

fie fanden aber weder die eine noch die andere Vermuthung beftätigt. Las

voifier Eonnte indeß den Gedanken nicht aufgeben, e8 müffe fich hierbei,

wie bei der Verbrennung des Phosphors, der Kohle, des Schwefels u. f. w.,

eine Säure bilden, und ftelfte defhalb im Winter von 1781 auf 1782 neue

Verfuche an, gemeinfchaftlich mit Gengembre; fie brachten reines Maffer,

Kalkıwaffer oder Kalilöfung in den Raum, mo die Verbrennung vor fid)

ging, um den gefuchten Körper aufzufammeln, aber ohne dabei eine Säure

als Verbrennungsproduct des MWafferftoffs finden zu Eönnen. Bei diefen

Verfuchen beobachteten Kavoifier und Gengembre au, daß Sauer

ftoff in einer Atmofphäre von Mafferftoff edenfo brennt, wie MWafferftoff

in einer Atmofphäre von Sauerftoff. Endlich 1783 unterfuchte !avois

fier noc) einmal, und jegt mit Erfolg, diefen Gegenftand gemeinfchaftlic)

mit 2a Place, nachdem er durch den englifchen Naturforfcher Blagden,

der fich gerade in Paris befand, benachrichtigt worden war, Gavendifh

habe entdeckt, das gefuchte Verbrennungsproduct fei — Waffer.

Gavendifh’s Entdefung gingen einige andere Arbeiten englifcher Ge

fehrten voraus, welche wir hier anzuführen haben. Warltire theilte 1781

brieflich an Prieftley mit, daß er, wie der Lostere fchon vor ihm, bemerkt

habe, 8 bilde fich ftets Feuchtigkeit, wenn man Mafferftoffgas und atmo

fphärifche Luft in trodinen Gefäßen erplodiven Laffe. Diefen Brief publicirte

Prieftleynod 1781, und fo wurden Cavenbdifh’s Verfuche veranlaßt.

Priefitey Eonnte fich über die Erfheinung Feine Nechenfchaft geben, und

wandte fih an den berühmten Watt, welcher ihm zu Ende April 1783

antwortete, er glaube, man Eönne hiernah Waffer als zufammengefegt aus

Sauerftoff und Phlogifton anfehen; auch wird hier [chen darauf Bezug ge

nommen, daß das entftehende Waffer fo viel wiege, als die verfchioundenen

Gafe. Fragt man, was Watt unter Phlogifton verjtanden haben mag,

fo kann man — gänzlich abgefehen von der Wichtigkeit, welche biefer Frage

der Gegenftand verleiht — nur antworten, daß 1783 — zu einer Zeit, wo  
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faft alle Phlogiftiker, und namentlich die englifchen, die Phlogiftontheorie 3 ntdedung, da
affer das Product

als dadurch gerettet betrachteten, daß Kirman (vergl. Seite 153) die Sden-ek

tität des Phlogiftong mit dem Mafferftoff dargethan habe — Watt unter

Phlogifton höchft wahrfcheintih nur Mafferftoff verftanden hat.

MWart’s Brief wurde 1784 publicirt, früher, als Gavendifh’s

Verfuhe durch den Drud bekannt wurden, fpäter, als die Lavoifier’e.

Doch hatte Cavendifh viel früher als Watt fchon entdedt, daß Waffer:

ftoff mit gemeiner Luft oder Sauerftoff verbrannt, Waffer giebt. Won jeder

Uebereilung fern, publieirte Gavendifh erft 1784 feine Verfuche, obgleich

er fich fchon 1781 Überzeugt hatte, das Verbrennungsproduct des MWaffer:

ftoffs fei nur Waffer. Als Nefultat feiner Verfuche hebt er hervor, daß

423 Maaf MWafferftoff fat genau 1000 Maaf atmofphärifche Luft, wie er

fügt, phlogiftifiren, d. h. zur Verbrennung nöthig haben (1000 Maaf atmo:

fphärifche Luft enthalten 210 Maa$ Sauerftoffgas, welche fih mit 420

Maag Mafferftoff verbinden; Cavendifh’s Beftimmung ift alfo Überra-

fhend genau). Er gab weiter an, wenn man Mafferftoff mit Sauerftoff

in den richtigen Verhältniffen verbrenne, fo verfchwinde faft alles Gas, und

tag übrig bfeibe, fei nur Verunreinigungen beizumeffen. Er fhloß, daß

die brennbare Luft entweder dephlogiftifictes MWaffer fei, oder daß Waffer

aus Sauerftoff mit Phlogifton verbunden beftehe, und daß die brennbare

LKuft entweder Phlogifton fei, oder Waffer mit Phlogifton verbunden.

Alle Verfuche über die Bildung des Majfers auf diefem Wege, fagt

Cavendifh ausdrüdlih, wurden im Sommer 1781 angeftellt, und an

Prieftlen mitgetheilt; nur fand. er fpäter noch, daß das fo gebildete Waf-

fer oft Satpeterfäure enthält, und die Unterfuhung diefer Erfcheinung be:

fhAftigte ihn dann bis 1783. Außer allem Zweifel fheint e8 mir fonach,

dag Cavendifh die wichtigfte Entdedung hinfichtlich der Zufammenfegung

des Maffere machte, nämlich die, daß Waffer das alleinige Verbrennungs:

product des Mafferftoffs ift; ein Nefultat, welches namentlich. die feanzöfi-
[pen Chemiker vergeblich gefucht hatten.

Inwiefern Gavendifh’s Entdefung auf Lavoifier’s und feiner

Anhänger Arbeiten über die Zufammenfegung des Waffers influiet habe,
dartıber fauten die Berichte von beiden Seiten fehr verfchieden. Lavoi-
fier’s erfte Abhandlung darüber fteht in den Parifer Memoiren für 1781,
und enthält den Bericht ber Verfuche, deren erfter am 24. Iuni 1783 an-

‚geftellt wurde. Lavoifier bringt die Anftellung diefes WVerfuches in Zu:

Eavendifh.

Lavoijier.
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fammenhang mit feinen früheren, vergeblichen; es habe ihm nöthig gefchier

nen, diefe Verfuche genauer und im Großen anzuftellen, diefes fei gefchehen

duch ihn und La Place, in Gegenwart von Le Roy, Bandermondg,

einiger anderer Akademiker und Blagden. Diefer Lestere habe berichtet,

Cavendifh habe fehon in London verfucht, brennbare Luft mit Sauerftoff

in abgefchloffenen Räumen zu verbrennen, und eine beträchtliche Menge

Maffer erhalten. Der Berfuch der franzöfifchen Chemiker gab in der That

Maffer als das Verbrennungsproduct des Wafferftoffs, und obgleich jie bie

Menge der verbrauchten Luftarten nicht beftimmten, und mit der Menge des

gebildeten Waffers nicht vergleichen Eonnten, fo folgerten fie doch (mas ih

nen Blagden auch fhon als eine Entdedung Gavendifh’8 mitgetheilt

hatte), das Gewicht des gebildeten Waffers fei dem der verbrauchten Safe

gleich. Einige Tage nachher, führt Lavoifier fort, hätten fie erfahren,

Monge habe fich mit demfelben Gegenftand befchäftigt, und daffelbe gefunden.

Nach dem Bericht Über diefe Verfuche, welche mit mehreren anderen

noch 1783 veröffentlicht wurden, mußte 8 alfo natürlich fheinen, als ob

das Grperiment von Lavoifier und La Place im Folge der feüheren

Berfuche, unabhängig von Cavendifh’s Entdedung, angeftellt worden fei,

als 0b die Entdedung ihnen nicht hätte entgehen Eönnen, wenn ihnen aud)

Blagden (der Erzählung nad im Augenblic® der Anftellung des Berfuhe)

nichts von Gavendifh”s Unterfuchung mitgetheilt hätte; als ob endlich

Monge diefelde Entdedung ganz unabhängig und gleichzeitig mit ihnen

gemacht hätte. Und in der That wird Cavendifh’s Entdedung Eaum

in anderer MWeife erwähnt, als der Wahrnehmung Macquer’s (vergl.

Seite 265), obgleich der Erftere fand, Maffer fei das alleinige Verbrennung

product des entzündlichen Gafes, der Lebtere aber ganz beiläufig und ohne

eine Folgerung zu ziehen wahrgenommen hatte, daß fih) einmal an einer

Taffe, die Über eine Mafferftoffflumme gehalten wurde, ein Thau abfeßte.

Mirklih) wurde Lavoifier im erften Augenblid überall als Entder

der der Bildung und Zufammenfegung des MWaffers genannt, und noch in

unferer Zeit hat feine Darftellung diefes Gegenjtandes Manchen verleitet,

ihm diefes Werdienft zuzufchreiben. Prüft man aber unparteiifch Alles,

twas in diefer Sache uns zugefommen ift, vergleicht man die Angaben, wel-

che widerlegt wurden, mit denen, welchen man nicht tiderfprechen fonnte, fo

fteift fich Folgendes heraus.

Lavoifier’s und La Place’s Verfuch wurde nicht im Zufam- £
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 menhange mit den früheren Unterfuhungen des Erftern angeftellt, fondern „enetung dag
er

nur in Bolge von Blagden’s Mittheilung, dag Cavendifh die Bildung Dir Deebanauen

des Maffers bei einem Procef entdeckt habe, hinfichtlich deffen Favoifier

toiederholt vergebliche Verfuche gemacht hatte, zu ergründen, was fich dabei

bilde. Lavoifier hatte nicht im Augenblide der Verfuchsanftellung von

Blagden erfahren, Cavendifh habe Wafferbildung bemerkt, fondern er

wußte vorher, daß fih nach Cavendifh bei diefem Verfuche nur Maffer

biden foll, und nur auf diefe Nachricht hin ftellte er das Experiment an.

Lavoifier’s Verfuh war alfo gänzlich abhängig und hervorgerufen von

Cavendifh’s Entdedung, — Monge’s Verfudy aber wurde nicht

gleichzeitig mit Lavoifier’s und La Place’s Verfuh, und fcheinbar un:

abhängig von diefem und von Blagden’s Mittheilung, gemacht, fondern

gleichfalls von der legten hervorgerufen und erft einige Monate nach dem

erftern angeftellt.

So ftelt id) die Sache heraus: Gavendifh machtedie Entdedung;

er ftellte ein Factum feit, deffen Statthaben er in dem Ausdrude des phlo:
giftifhen, Lavoifier nachher in dem des antiphlogiftifchen Spftems aus:
fprad) ; der Lestere trug fodann fehr viel zur Befkätigung des Factums bei.
Das -Factum ift, daß der Mafferftoff bei dem Verbrennen Waffer, und nur
diefeg, bildet; nad) dem phlogiftifchen Spfteme heißt diefes: wird die Luft
durch das Verbrennen des Mafferftoffs phlogiftifict, fo entftcht Waffer; nad)
dem antiphlogiftifchen: vereinigt fi) Wafferftoff mit Sauerftoff, fo entfteht
Waffer. Der legtere Ausdruc ift nur eine Ueberfegung der Thatfache in die
Sprache der Antiphlogiftiker. Im der Auffindung der Thatfache aber liegt
bier die Entdefung; die Entdefung der Natur des Waffers, welhe man
Cavendifh noc) befkreitet, gehört ihm ebenfo unzweifelhaft zu, als die der
Natur der Salpeterfäure, welche Iegtere man ihm allgemein zugefteht, ob:
gleich er auc) diefe Entdetung in den Ausdrüden der phlogiftifchen Theorie
mittheilte *).

 

*) Die Frage, welhen Antheil Watt, Gavendifh und Kavoifier an ‚der
Entdefung der Natur des Waffers haben, ift in leßterer Zeit mehrfah un-
terfucht worden. Auf den Grund von Lavoifier's Darftellung der Sade
haben ihm BViele das ganze Verdienft zugefehrieben; um Watt 's Ruhm zu
heben, haben Andere ihn als den Entveder diefes wichtigen Gegenftandes hin-
geftellt. Daß Eavendifh zuerft die Vildung des Waffers vichtig erkannte,
fHeint mir ausgemadt; Eavoifier brauchte diefe Entvedung nicht nod)

roduct

es Wafferfloffs ift.
Laveifier.
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rn: Gewiß aber hat Ravoifier Vieles dazu beigetragen, die Zufammenz

des Wapers. fepung des Maffers zu beftätigen, und fie namentlich aud) analytifch nadj

zumeifen. Die Verfuhe wurden von ihm und feinen Anhängern in größe:

einmal zu machen, fondern nur in feine Sprache zu überfeßen. Lavois

fier’s Benehmen felbft giebt den Beweis dafür ab; er hätte ein foldyes Ber

nehmen, das Ignoriren des Verdienftes eines Andern, nicht einzufchlagen

brauchen und nicht eingefhlagen, FAme ihm wirklich jo viel Verbienft zu,

als ex fidh zu vindieiren fuchte. Es macht wenig Freude, an einem fo gros

fen Gelehrten ein folhes Benehmen nachweifen zu mäfen, aber die Ge

fhichte Hat nicht den Zwed, Lobreven zu halten, und es ift nicht ihre ges

tingite und für unfere Zeit nicht ihre unnügefte Aufgabe, zu zeigen, wie jede

Aneignung fremden Vervienftes fid) dod) fpäter offenbart und für Den, wel

her feinen Ruhm fo vergrößern wollte, die enfgegengefeßte Wirfung hervor:

bringt. — Für die Würdigung des,obigen Gegenftandes ift in leßterer Zeit ein

Actenftück gar nicht mehr benußt worden, welches doch von der größten Wichtig:

feit ift, ein Brief von Blagden an Erell, (wahrfcheinlid zu Ende bes Sahres

1785 gefchrieben und) 1786 von diefem in feinen Annalen publicirt, alfo lange

vor Lavoifier’s Tode. Die Angaben hierin find von feinem der Betheiligten

widerlegt worden. Sch theile den Brief hier vollftändig mit. Blagden fchreibt:

»3ch Fann allerdings die genauefte Nachricht wegen des fleinen Streits über den

erften Erfinder der fünftlichen Waffererzeugung geben, da id} das vorzüglichtte

Werkzeug war, durd) den die erfte Nachricht der fehon gemachten Entdeefung an

Herin Cavoifier Fam. Der Furze Verlauf der Gefchichte war folgender.

— Im Frühjahr 1783 theilte Herr Gavendifh mir und einigen anderen

Mitgliedern der Königl. Gefellfchaft, feinen genaueften Freunden, das Reful-

tat einiger Verfuche mit, mit denen er feit geraumer Zeit befchäftigt gewer

fen war. Gr zeigte uns an, daß er aus ihnen den Schluß ziehen müffe, des

phlogiftifirte Luft fei nichts Anderes, als Waffer, das feines Brennbaren ber

raubt fei; und umgefehrt, Waffer fei dephlegiftifivte Luft, zu der Phlogiften

hinzugefommen wäre. Um diefelbe Zeit brachte man die Nachricht nad Lonz

don, daß Herr Watt zu Birmingham durd) einige Beobahtungen veranlaßt

worden wäre, eine ähnliche Meinung zu fafen. Bald darauf ging id nad

Paris, und id; gab in Gefelljchaft vom Herrn Lavoifier, und einigen

anderen Mitgliedern der Königl. Afademie der Wiffenchaften, einige Nac-

richt von diefen neuen Verfuhen, und den darauf gegründeten Meinungen,

Sie erwiderten, daß fie fehon etwas von biefen Verfuchen gehört hätten,

und vorzüglich, daß D. Priejtley fie wiederholt hätte. Sie zweifelten

zwar gar nicht, daß foldhergeftalt eine anfehnliche Menge Waffer möchte erhal-

ten werden fönnen, aber fie hielten fi überzeugt, das fe Feineswegs dem

Gewichte nahe Fame, das die beiden angewandten Luftarten gehabt hätten;

defhalb wäre jenes nicht anzufehen, als das aus den zwei Luftarten gebils

dete oder erzeugte Maffer, fondern e8 wäre vorher in den Luftarten enthals

ten und damit verbunden gewefen, und würde nur während der Berbren?

nung abgefegt. Diefe Meinung hegte fowohl Herr Lavoifier, als die ©
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tem Maßftabe angeftellt. Ich will hier die Nefultate der franzöfifchen ChHerzoningungABe;
mifer kurz zufammenftelfen. In dem von La Place und Lavoifier 1.
vorgenommenen Verfuche betrug die Menge des erhaltenen Waffers 5 Dradh=

übrigen Herren, die fih von biefem Gegenftande unterhielten; doch da der
Berfuch) felbit ihnen unter allen Gefichtspunften jeher merfwürdig fchien, fo
erfuchten fie jümmtlih Herrn Cavoifier, der alle die dazu nöthigen Worz
tihtungen fon Hatte, ihn fobald als möglich etwas im Großen zu wieder-
holen. Dies Verlangen erfüllte er den 24. Juni 1783 (wie er im neueften
Bande der Parifer Denffhriften anführt). Nach Heren Lavoifier’s eige-
ner Erzählung feiner Berfuche erhellet hinlänglich, daß er damals nod nicht
die Meinung gehegt hat, daß das Waffer aus dephlogiftifirter und brennba-
rer Luft beftände: denn er erwartete vielmehr, daß eine Art Säure aus der
Verbindung entftehen würde. — Ueberhaupt Fann man auch Heren Lavoi-
fier nicht überführen, irgend etwas der Wahrheit zuwider vorgebracht zu
haben; ob er aber nicht einen Theil ver Wahrheit verfchwiegen habe, das
möchte weniger zu leugnen jtehen. Denn er follte eingeftanden haben, daß
id) ihm einige Tage vorher von Heren Gavendifh's VBerfuhen Nachricht
gegeben hatte: anftatt deffen fcheint der Auspruc: »il nous apprit« die Jdee
erregen zu follen, daß ich dies nicht eher, als an dem Tage gethan hätte.
Ehenfo hat Herr Lavoifier einen fehr wefentlihen Umftand übergangen,
daß nämlich der Verfuch dem zufolge, was ich erzählt Hatte, angeftellt fei:
er follte aud) öffentlich angezeigt haben, nicht daß Herr Gavendifh erhal
ten hätte »une quantit d’eau trös sensible«, fondern daß das Waffer dem
Gewichte der beiden Luftarten zufammengenommen gleich fei; ferner hätte
er auch Hinzufügen follen, daß ich ihn mit Seren Gavendifh’s und
Watt’s Folgerungen befannt gemacht hatte, daß nämlich Waffer, und nicht
eine Säure, oder irgend ein anderes Wefen, aus der Verbindung des Brenn-
baren in der entzündlichen Luft mit der dephlogiftifirten durch die Werbren-
nung entftünde. Jene Folgerungen aber bahnten unmittelbar den Weg zu
Heren Lavoifier’s gegenwärtiger Theorie, die vollfommen mit der von

. Heren Cavendifh übereinfommt; nur daß fie Herr Lavoifier feiner al-
ten, das Phlogifton verbannenden, Sypothefe anpaßte. Hrn. Monge’s Gr-
perimente (von welhem Herr Lavoifier fpricht, als wenn e8 ungefähr um
diefelbe Zeit gemacht wäre) wurden wirklich nicht eher angeftellt, als ziemlich
lange, ich glaube wenigftens zwei Monate fpäter, als Heren Cavoifier’s
feine, und bloß wurben fie nach den davon erhaltenen Nachrichten angeoronet.
Der Verlauf diefer ganzen Gefchichte wird Sie gewiß überzeugen, daß Herr
Lavoifier (anftatt auf die Entvefung duch die Verfolgung der Verfuche
geleitet zu werben, die er und Herr Bucquet im Jahre 1777 anzuftellen

> anfingen) bewogen wurde, von Neuem dergleichen DVerfuche anzuftellen, blof
dur) bie Nachrichten, die ex von mir und von unferen englifchen VBerfuchen
erhielt, und daß er wirflich nichts entdeckte, was ihm nicht vorher, als fchon
in England ausgemacht und eriwiefen, angezeigt war.«
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afefignngdr men. Bei Monge’s DVerfuch wogen die zu verbrennenden Luftarten 3

des Wafers Unzen, 6 Quenthen, 27 Gran, das gebildete Waffer 3 Ungen, 2 Quents

hen, 45 Gran; nad) Abzug des unverbrannt gebliebenen Nefiduums ergab

fi ein Deficit von 1 Quenthen 26 Gran. Bald darauf machten La:

voifier und Meusnier einen Verfuch, wo 5 Unzen, 4 Quentchen, 49

Gran trodnes Sauerftoffgas und 5 Quentcyen 53 Gran trodnes Waffer:

ftoffgas angewandt wurden; übrig blieben nach der Verbrennung 6 Quent:

chen 24 Gran gemifchtes Gas, verbrannt alfo waren 5 Unzen, 4 Quent-

chen und 11 Gran Gas und das erhaltene Maffer wog 5 Ungen, 4 Quent-

chen und 41 Gran. — Hierauf flellten auch Fortin und Leflvre einen

Verfuch an, mit 254 Quenthen, 10 Gran Sauerftoff und 66 Quentchen,

4 Gran Wafferftoff. Sie erhielten 279 Quentden, 27 Gran Waffer, und

der unverbrannte gasförmige Nücftand wog 30 Quenthen, 23 Gran.

Endlich ftellten Foureroy, Seguin und Bauquelin 1790 einen Ver-

fuh an, wo 25582 Cubifzolle Wafferftoff, im Gewicht von 1039,358

Gran, und 12457 Cubißolle Sauerftoff, im Gewicht von 6209,869 Gran,

verbrannt wurden, alfo im Ganzen 12 Unzen, 4 Quentchen und 49 Gran

Gas. Das erhaltene Waffer betrug 12 Ungen, 4 Quentchen und 45 Gran.

Den analytifchen Beweis für die Zufammengefestheit des MWaffers -

führte Cavoifier gleihfalls nocy 1783. Sage hatte ihm eine MWahrneh:

mung von Haffenfrag, Stouth und d’Hellancourt, Zöglingen der

Ecole des mines, mitgetheilt, daß fi brennbare Luft entwidle, wenn man

glühendes Eifen in MWaffer unter einer Glode ablöfche; daraus entfprang

Lavoifier’s Verfuc,, Wafferdämpfe über glühendes Eifen zu leiten, und

fo zu zerlegen.

&emittkung der Die Zufammenfegung des Waffers war weit früher in Bezug auf das

Barmen0 Volumverhältniß der Beikandtheile annähernd richtig erkannt, als in Bezug

auf das Gewichtsverhältnif. Die größere Schwierigkeit, das fpecififche Ge

wicht des reinen Wafferftoffs genau zu beftimmen, war die Urfache davon.

Auf Cavendifh’s richtige Beftimmung, twieviel atmofpharifche Luft ein

beftimmtes Volum Wafferftoff zum Verbrennen braucht, habe ic) [hen oben

(Seite 267) aufmerkfam gemacht. Lavoifier’8 erfte Angabe war (1783),

das Maffer fei dem Volum nach aus 12 Sauerftoff auf 22,9 (wichtig 24)

Mafferftoff, dem Gewichte nach aus 86,9 Sauerftoff auf 13,1 MWafferftoff

(eihtig 88,89 auf 11,11) zufammengefegt. Aus feinem bald darauf 9%

meinfchaftlih mit Meusnier angeftellten Werfuche folgerte er, das MWaffer



| ie

Erfenntniß der Zufammenfebung des Waffere. 273

beftche aus 85 Gemwichtötheilen Sauerftoff auf 15 Gemichtstheile Wafferftoff. Srmittrtung ter

Fourcroy, Vauquelin und Seguin fanden 1790 das Volumver: Bang0

"hältniß der Beftandtheile zu 12457 Sauerftoff auf 25582 (richtig 24914)

Wofferftoff. Das Volumverhältniß diefer beiden Beftandtheile des Maffers

ermittelten endlich richtig Humboldt und Gay-Luffac 1805. Das

Gewichtsverhältniß beftimmte, richtiger als feine Vorgänger, Theodor von

Sauffure 1807 zu 12,59 Mafferftoff auf 87,41 Sauerftoff; nachher

beftimmten es Biot und Arago zu 11,72 auf 88,28, Gay=Luffac zu

13,27 auf 86,73; Berzelius’ und Dulong’s Verfuhe (1820) und

die neueren Unterfuchungen ftellten endlich auch diefes Verhältniß feft.

Die Zerlegung des Waffers bei der Löfung von Eifen, Bine und Ahn-Be

lichen Metallen in Schwefel: oder Salzfäure wurde gleich nach der Ent: ee

defung der Zufammenfegung jenes Körpers erkannt. Ich habe oben (Seite

263 f.) angeführt, wie man früher das fich hier entwickelnde Wafferftoffgas

als aus dem Metall herftammend betrachtete; Hales im Gegentheil hob

in feinen Vegetable Staticks (1727) die Wahrnehmung hervor, daß bei

dem Erhigen von Säuren, namentlich Salpeterfäure und Salzfäure, fich nicht

anhaltend Luft zu entwickeln fcheint, fondern das Wafferfpäter aus der pneuma=

tifchen Geräthfchaft in die Netorte, wo die Säure erhißt wurde, eindringt, und

er fchloß, daß die Säuren Luft einfaugen, und meinte, diefe Luft werde wahr:

fheinlich- bei der Auflöfung der Metalle in diefen Säuren wieder frei; er

leitete alfo das fich hier entwidelnde Gas von der Säure ab. — Dody war

fpon lange befannt, daß fi) Luft bei der Löfung von Eifen in Schwefel:

fäure hauptfählic dann entwidelt, wenn man MWaffer zufest; Bafilius

Valentinus fihreibt fehon diefen Zufas von MWaffer ausdrüclich vor,

und allen folgenden Chemifern war diefer Umftand gleichfalls bekannt. Sie

erklärten ihn in fehr verfchiedener Weife. N. Lemery meinte 1700 dar:

über: Afın que l’ebullition (die Gasentwidlung), les fumdes et la disso-

lution soient plus fortes, il est necessaire de möler de l’eau avec

Vesprit de vitriol; car si cet esprit etoit pur et qu'il n’eüt point die

dilaye et etendu par l’eau: ses pointes ä la verite s’attacheroient A

la limaille de fer, mais elles y seroient serrdes et pressdes l’une con-

tre P’autre, en sorte qu’elles n’auroient point leur mouvement libre

pour agir suffisamment, et il ne se feroit point de fulmination (Ent:

widlung und Entzündung von Gas). Anders erklärte die Nothiwendigkeit
eines Zufages von Waffer Cavendifh (vgl. Theil I. Seite 232). Nach
Kopp’s Gefhichte der Chemie. LIT, 18
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zueetarunnve, der Entdeefung der Zufammenfegung des Waffers war La Place ber Erfke,

fung bei Sofung ppelcher auf den Gedanken Fam, das MWaffer möge bei der Mirkung der

Säuren auf die Metalle zerlegt werden, wenn fich brennbare Luft dabei ent:

tidle; diefe Idee theilte er noch 1783 an Lavoifier mit, in deffen Ab:

handlung über die Zerlegung des Maffers (in den Parifer Memoiren für

1781) fie veröffentlicht wurde.

en, Die Zerlegung des MWaffers durch Neibungselektricität entdeckten Deiz

kidrt. mann und Paets van Trooftwyf 1789, die durch, galvanifche Ni=

holfon und Carlisle 1800.

Grftäeung derTaf Mit der Erkenntniß der Zufammenfegung des Maffers hatte man nun

Kerkenvn auch ein Neagens auf den Wafferftoffgehalt der Körper gewonnen; Lavoiz

fier zeigte fogleich 1783, im Weingeifte müffe Wafferftoff fein, denn bei

dem Verbrennen bilde er MWaffer, mas nicht Abgefchiedenes fein Eönne, da

man mehr Waffer erhalte, als der angewandte Meingeift gervogen habe. —

Diefe Wafferbildung bei der Verbrennung organifcher Subftanzen war fchon

viel früher bemerkt worden, aber unerklärt geblieben. C. 3. Geoffroy

hatte die Mafferbildung aus verbrennendem MWeingeifte 1718 befchrieben;

aber viel genauer ging Boerhave 1732 auf die Unterfuchung diefer Er

foheinung ein. Er verbrannte MWeingeift, welcher durch langfame Deftilla:

tion über Potafche rectificirt worden war, unter einem großen gläfernen

Helm, und erhielt viel Waffer. An haec aqua in alcohole prius haese-

rit, nulla, nisi hac, arte separabilis? fragte er nun; an vis ignis com-

burens alcohol in aquam puram vera commutatione converterit? an

aör inter ardendum hanc aquam suppeditaverit? alia dein exempla

docebunt a prudentibus instituenda. Boerhave blieb bei der That:

fache ftehen, und drückte diefe zulegt in einer Art aus, welche Aufmerkfamteit"

verdient, da fie von derjenigen nicht viel verfchieden ift, in welcher fpäter die

erfte Entdedung der Bildung des Maffers angegeben wurde; unter pabu-

lum ignis verftand Boerhave ungefähr, was Stahl und feine An-

hänger Phlogifton nannten (vgl. Seite 117), und über das Factum der

Wafferbildung äußerte er fih: Pabulum ignis, igne consumtum, aquam

relinquit,

Rüierfprücheaugen Ale diefe Anwendungen der Erkenntniß, daß das Maffer aus MWaffers

fegung des Wafiers, fFoff und Sauerftoff beftehe, ja diefe AUnficht ber die Zufammenfegung desund Widerlegung

ern Maffers felbft, wurden Eeinestwegs fogleich allgemein anerkannt, fondern fie
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erfuhren heftigen MWiderfprucdy von 1784 an bis gegen das Ende des vori« Wirerforüde gegen
gen Jahrhunderts. Mit der Erkenntnif der Zufammenfesung des Maf- jeneBe
fer wurbe das legte Hinderniß hintweggerdumt, am welches die antiphlogi- Ten
ffifche Theorie bisher noch angeftogen war (vgl. Seite 154 diefeg Theile) ;
die Anhänger des Ältern Spftems aber fuchten diefes Dindernif gegen die neue
Lehre fo lange als möglich in Kraft zu halten, und fie beftritten hartnädig, daß das
Waffer aus Wafferftoff und Sauerftoff zufammengefegt fei. Die VWerfuche, welche
diefe Wahrheit anzeigten, wurden in ber vielfältigften MWeife gedeutet ; jeder Ne=
benumftand, jede fecundäre Erfcheinung wurde beachtet, um die Schlußfolges
tung, welche für die Antiphlogiftiker fo günftig war, wanfend zu machen.
Um einfahften war e8, die Nichtigkeit der Thatfahen , aus welchen diefe
Schlußfolgerung hervorging, geradezu zu leugnen ; fo 3.8. behaupteten zwei
Slorentiner Aerzte, Giorgi und Gioni 1785, bei der Einwirkung von
Mafferdampf auf glühendes Eifen entftche gar Fein brennbares Gas, fon-
dern eine Luft, welche aus gemeiner und dephlogiftifirter (Sauerftoff) beftehe,
was Klaproth 1786 miderlegte. — Einen größern momentanen Erfolg

hatten die Verfuhe, jene Thatfachen theilweife zuzugeftehen, fie nach phlo=

siftifchen Grundfägen zu erklären, und der entgegengefeßten Erflärungsweife
Einwürfe zu machen. Die hauptfächlichften Anfichten diefer Art, welche die
Phlogiftifer gegen die Lehre von der Zufammenfegung des MWaffers geltend

30 machen fuchten , beftanden in der Ausfluht, «8 werde bei der
Verbrennung des Mafferftoffs kein Waffe erzeugt, fondern nur das in
den Gafen enthaltene, an fich elementare, MWaffer abgefchieden, und in
der Behauptung, «8 bilde fich bei der Verbrennung des Warfferftoffs
Überhaupt etwas Anderes alg Waffer, es bilde fic dabei Kohlenfäure oder
Salpeterfäure.

Daß das bei der Verbrennung des Wafferftoffs zum Vorfchein Eom=
mende Waffer nicht gebildet, fondern nur abgefchieden, Eein Product, fondern
ein Educt fei, behauptete namentlih Scheele 1785. Er meinte, das

 Sauerftoffgas beftehe aus MWaffer, wenig Phlogifton und einer gewiffen fa=
nifhen Materie, und das erftere fei wohl dem Gewichte nach der bei wei-
tem vorherrfchende Beftandtheil; das Wafferfloffgas aber enthalte nur
Wärme und Phtogifton, denn Waffer Eönne 08, nach feinem geringen fpe=
Afifchen Gewichte zu urtheilen, nicht wohl enthalten. Bei der Verbrennung
beider Gasarten fege fi das MWaffer aus dem Sauerftoffgas ab, während
alte fonft vorhandenen Beftandtheite fich zu Licht und Wärme vereinigen.

18*
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In ähnlicher Weife, die Uebereinftimmung ziwifchen dem Gewichte der ver-

brannten Gasarten und dem gebildeten Maffer gleich wenig berüdfichtigend,

Außerten fih Prieftley und mehrere Andere, und Erfterer namentlich be=

hauptete nody 1800 in feiner Schrift: The doctrine of phlogiston esta-

blished and ihat of the composition of water refuted, das Maffer

fheide fich bei der Verbrennung des Wafferftoffs nur aus diefem und dem

Sauerftoff aus, e8 fei diefen Gafen nicht bloß beigemifcht, fondern ein wahr

ter Beftandtheil derfelben ; Waffer: fcheine ihm bei der Bildung aller Arten

von Gas, und namentlich des MWafferftoffs, als ihr nothiwendigfter Beftand-

theil in fie überzugehen, und fein Gericht mache wahrfcheinlic) Alles aus,

was fich an den Gafen durch Gewicht beftimmen Laffe.

Was die Uebereinftimmung zwifchen den Gemichtsverhältniffen angeht,

fo Auferte fi Prieftley, er habe nie fo viel Maffer dem Gemichte nad)

erhalten Fönnen, als die angewandten Mengen von Wafferftoff und Sauer:

ftoff betragen hätten. Ganz im Sinne der phlogiftifchen Tiheorie meinte er

aber auch, es fomme bei folchen Unterfuchungen überhaupt gar nicht fomohl

auf die Gemwichtsverhäftniffe, als auf die Qualität der fich bildenden Stoffe

an. Märe die Zufammenfegung des MWaffers fo, wie man e8 behaupte, fo

müffe fich bei der Zerlegung des Waffers lets Sauerftoff und Wafferftoff

bilden, bei der Verbindung diefer beiden Gasarten aber nur Maffer. Bez

des aber finde nicht Statt. Man könne aus Waffer 5. B. entzündliche

Luft ohne Sauerftoffgas erhalten, wenn man Wafferdämpfe fehr langfam

über glühende Kohlen ftreichen laffe; e8 bilde fich hierbei Feine fire Luft, alfo

nichts, in was man nach der neuen Theorie Sauerftoff annehmen fönne, fon

dern nur entzündliches Gas (Prieftlen hielt hier das fich entwicelnde Kohz

lenorpdgas für Wafferftoff).— Bei der Verbrennung des Wafferftoffs erhalte

man immer, als das eigentliche Product der Verbrennung, Salpeterfäure.

Daf diefes Product etwas Anderes als Waffer fei, hatten die Phlogi-

ftiter fchon feit 1784 behauptet. Kirwan fuchte in diefem Jahre gegen

Gavendifh zu erweifen, Kohlenfäure bilde fich bei jeder Verbrennung,

alfo auch bei der des Mafferftoffs. Diefe Meinung lag nahe, da Kirwan

den Wafferftoff als Phlogifton betrachtete, und da zugleih von Stahl’d

Zeiten ber angenommen war, die Kohlen, welche doch bei der Verbrennung

Kohlenfäure bilden, feien Überreich an Phlogifton. Zmwifhen Cavenbdifh

und Kirwan murden in den Philosophical Transactions für 1784 meh:

tere Streitfchriften über diefen Gegenftand gemechfelt, ohne daß jedoch der
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Lestere feine Anfiht aufgab. Noch in feinem Essay on Phlogiston (1787) Teiverfseiche gegen
die Zufammensbehauptete er, daraus, daß fich aus brennbarer Puft und Sauerftoffgas beiae

der Glühhise Waffer abfege, müffe man nicht fchließen , daß fi) aus diefen Nrftten.
beiden Gasarten ftets nur Maffer bilde; bei einem geringern Grade der
Hise bilde fi im Gegentheile Koblenfäure.

Weit mehr Anhänger hatte die Anficht, das eigentliche Nefultat bei der
Verbrennung von Mafferftoff fei Satpeterfäure. Prieftlen fand 1781,
als er Knallgas in Eupfernen Gefäßen detoniren ließ, in den Gefäßen eine
blaue Flüffigkeit, deren chemifche Natur er aber nicht beftimmen Eonnte; er
wandte fich deßhalb an Keir, welcher darin Salpeterfäure und Kupfer er=
Fannte. Bon dem Vorurtheile, welches diefes Nefultat in ihm erzeugte, Eonnte
fih Prieftlen nachher nie mehr losfagen. Auch Gavendifh erhielt bei
feinen Verfuchen neben Waffer ftets Salpeterfäure, fo viel, daf in einem
Verfuche dreißig Gran des fauren Maffers mit Kali neutralifirt zwei Gran
Salpeter gaben; aber er wies nach, daß die Salpeterfäure von der Verbin:
dung des Sticftoffs, womit die Knalltuft ftets verunreigigt war, mit dem
Sauerftoff herrührte. Er zeigte, daß wenn man möglichft reines Sauer:

- Foffgas mit Mafferftoff detoniren läßt, fih ‚nur wenig Säure bildet, deren
Menge aber größer wird, wenn man dem Gasgemifche vor der Detonation
etroas Stickftoff zufest. Auch die franzöfifchen Chemiker erhielten bei ihren
Verfuchen’ meift Salpeterfäure, erklärten fie aber ganz mit Cavendifh’s
Anficht Übereinftimmend. Foureroy, Vaugquelin und Seguin fan:
den 1790, daß, wenn man die Verbrennung des Mafferitoffs fehr langfam
dor fid) gehen Läßt, Feine, Salpeterfäure gebildet wird. Prieftlen behaups
tete indeß fortwährend, daß die Säurebildung ein wefentlicher Erfolg der
Verbrennung des Mafferftoffs fei, und mehrere Chemiker traten feiner Mei:
nung bei, fo 3. B. Weftrumb und Keir 1789; Berthollet feste
deßhalb zu jener Zeit die Gründe auseinander, mefhalb eine folche Anficht
nicht zutäffig ift. Die meiften Chemißer erkannten auch nachher an, daß
fi) bei der Verbrennung des Wafferftoffs zunächft nur Maffer bilde; nur
Prieftley blieb mit Hartnädigkeit nod) 1800 dabei, Satpeterfäure fei das
wefentliche Erzeugniß, ohne indeß jest noch Anhänger zu finden.

So erfchienen die hauptfächlichften Hinderniffe hinweggeräumt, telche
der Anerkennung, das Maffer fei aus Wafferftoff und Sauerftoff zufam-

‚ ‚mengefet, bisher in den Meg geftellt wurden. Allein die Anficht, das Maf-
fer fei ein elementarer Stoff, hatte zu lange geherrfcht, als daß nicht alle
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Wirerforühe gegen irgend erdenkbaren Sdeen aufgeftellt worden wären, wie ınan diefen Sag nod)
die Zufaninenz

fegung Bali
und Wipderleg

Merken.
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oryd,

länger vertheidigen Eönne. E8 war um 1800 nicht mehr wohl möglich, mit

"Nücficht auf die Gemwichtsoerhältniffe zu zweifeln, daß fi Waffer aus Waf-

ferftoff und Sauerftoff bildet, ohne in diefen Gafen als Beftandtheil mit

anderen wägbaren Subftanzen verbunden enthalten zu fein; man verfuchte

jest, die Ginfachheit des Maffers dadurch zu retten, daß man annahm, 28

fei in jenen Gafen mit unmwägbaren und fich entgegengefegten Principien

verbunden enthalten. Nitter verfuchte dies 1801; er goß in eine zivels

fchenkliche Nöhre concentrirte Schiefelfäure und dann in jeden Schenkel

vorfichtig, um Vermifchung zu verhüten, Waffer. Diefe beiden Quantitä-

ten Maffer betrachtete er als jegt ganz getrennt; in die eine ließ er das por

fitive, in die andere dag negative Polende einer gafvanifchen Säule tauchen,

und jenes Maffer vertvandelte fi in Sauerftoffgas, diefes in Wafferftoffgas.

Ritter fihloß hieraus, Sauerftoffgas fei Waffer mit negativer, Wafferftoff:

gas fei Maffer mit pofitiver Elektricität verbunden; eine Anficht, welche bei

der rafch voranfchrgitenden Erfenntniß des Galvanismus fi bald unhaltdar

zeigte. In ihrer Aufftellung fehen wir den legten Verfuch, die Zufammen

fesung des Waffers zu leugnen.

Die Gefchichte des Mafferftoffs und feiner wichtigften Verbindung, de
Maffers, wäre hiermit für unfern Iwec® hinlänglic vollftandig gegeben.

Eine kurze Angabe nur über die Entdefung des Wafferftofffuperoryds möge

noch folgen. Thenard entdedite diefen Körper 1818. Bei der Unterfus

hung, wie Säuren auf Baryumfuperoryd einwirken, glaubte er zuerft, e6

bilden fi Überorpdirte Säuren; bald jedoch erkannte er bie Bildung einer

neuen Verbindung aus MWafferftoff und Sauerftoff, deren chemifches Vers

halten er volfftändig erforfchte.


